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Nordic-Walking-Treff, Parkplatz
Grundschule.
Ev. Kirchengemeinde Steinheim:
14 bis 18 Uhr Konfirmanden 2010,
18.15 Uhr 30-Minuten-mit-Gott.
MGV Liederkranz: 14 Uhr Sonder-
probe für Karneval mit Georg
Thauern, Hotel am Markt.
Heimatverein Sandebeck: 14 Uhr
Schlachtefest im Vincenzhaus.
Stadthalle Steinheim: 20.11 Uhr
Jugendkarneval der KJG.

am Sonntag

Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet; ebenfalls Ausstel-
lung über die Musikkapellen des
Steinheimer Karnevals.
Bücherei: 10.30 bis 13 Uhr geöff-
net, Hinter der Mauer, Steinheim.

Nieheim

am Samstag

Sehen & Erleben

Nieheim: ab 13 Uhr Kartenvorver-
kauf für Nieheimer Büttenabend
in der Gaststätte Alten-Müller.
Büttenabend in Sommersell: 19.33
Uhr bunte Karnevalsfeier im
Dorfgemeinschaftshaus.

am Sonntag

Kath. öffentlichen Bücherei: 
10 bis 12 Uhr, Paternosterstraße 1.
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke: 10 bis 17 Uhr
geöffnet, Wasserstraße 6, Nieheim.
Treffen der Schützen: 10.30 Uhr
Teilnahme an Eucharistiefeier in
Nieheim – danach Prozession.

Schulgebäude werden
umfassend saniert
Hohe Anmeldezahlen für Kindergärten 
Von Heinz W i l f e r t

N i e h e i m  (WB). Im Aus-
schuss für Schulen, Jugend und
Sport hat die Nieheimer Verwal-
tung jetzt die Anmeldezahlen für
das neue Kindergartenjahr vor-
gelegt. Dazu sind im Oktober
2009 die Eltern angeschrieben
worden, um die konkrete Be-
darfsmeldung abzufragen. Die
Zahlen sind an das Kreisjugend-
amt weitergeleitet worden.

Für das katholische Familien-
zentrum sind 59 Kinder angemel-
det (zehn unter 3, 49 über drei
Jahre). Für die drei Gruppen des
Kindergartens ergibt sich damit
eine Belegung von 307 Prozent. 69
Kinder wurden angemeldet für
den Städtischen Kindergarten der
Kernstadt, für die drei Gruppen
bezifferte
Klaus Brune
die Belegung
auf 316 Pro-
zent. 64 der
Kinder sind
über drei Jahre alt, wobei diese
leichte Überkapazität durchaus
gewünscht sei. Alle Zahlen beweg-
ten sich in der gesetzlich zulässi-
gen Bandbreite.

In Oeynhausen sind 35 Kinder
angemeldet, die Auslastung der
beiden Gruppen liegt bei 161
Prozent. Dieser Kindergarten ist

dafür vorgesehen, Kinder aufzu-
nehmen, die im Laufe des Jahres
nach Nieheim zuziehen. 

Keine Sorgen müsste sich der
Kindergarten mittelfristig ma-
chen. 2012/2013 seien nach der
Prognose die gleichen Anmelde-
zahlen zu erwarten. Für den Kin-
dergarten in Sommersell sind 45
Kinder angemeldet, was für eine
200-prozentige Auslastung und ei-
ne Punktlandung sorgt. Eine Sorge
scheint sich damit nicht zu erfül-
len: Der Kindergarten gerät nicht
in den Sog der Grundschule, die
2012 ihre Türen schließen muss.
Laut Schulamt schreibe der Ge-
setzgeber eine Klassenfrequenz
von mindestens 18 Schülern vor,
die in Sommersell aber nicht
erreicht werde. 

Als Hauptbetreuungszeit wähl-
ten die Eltern in allen Kindergär-
ten mit großer Mehrheit die
35-stündige Betreuung für ihre
Kinder. In den Jahren 2010 bis

2012 wird die
Stadt Nieheim et-
wa 1,5 Millionen
Euro in die Sanie-
rung von Schulge-
bäuden investie-

ren. In den Genuss dieser Maßnah-
men - von der energetischen Sa-
nierung über Isolierungsmaßnah-
men bis zur Erweiterung der Aula
der Realschule kommen die
Grundschule der Kernstadt, die
Hauptschule und Realschule. Teil-
weise würden die Maßnahmen aus
dem Konjunkturpaket bestritten.

Volle Auslastung
in Sommersell

   
   

 

  

Sie freuen sich auf die Arbeit in der Seniorengruppe
(vordere Reihe, von links): Heinrich Kros, Godehard
Beineke, Johannes Beineke, Josef Gröne, Peter Jakob,
Timmo Fieres sowie (hinten) Franz Löseke, Hermann

Rüsenberg, Josef Kros, Hannelore Gröne, Hannelore
Fieres, Rita Rüsenberg, Marie-Theres Kros, Johannes
Focke, Resi Focke mit Enkelkind Chayenne, Ursula
Robrecht und Christa Zunklei. Foto: Jörn George

Gemeinschaft aktiv fördern
Bürger gründen neue Seniorengruppe in Entrup 

E n t r u p  (jg). Aus der Idee
von Timmo Fieres ist ein neues
Projekt geworden. 20 Bürger
haben jetzt im Pfarrheim Entrup
eine Seniorengruppe gegründet.

Bei Kaffee und Gebäck berat-
schlagten sich die jung gebliebe-
nen Anwesenden über weitere Ab-
läufe und Termine der Gruppe.
Nach der Auflösung des früheren
Seniorenvereins hatte Timmo Fie-
res zusammen mit Senioren aus
Entrup auf dem Weihnachtsmarkt
in Detmold den Entschluss gefasst,
eine monatliche Zusammenkunft
der Senioren in Entrup zu organi-
sieren. Dazu haben sich nun beim

ersten Treffen auf Anhieb 20
Teilnehmer im Pfarrheim einge-
funden. Ein Tisch mit einem
Durchmesser von 2,5 Metern soll
extra für die Gruppe angefertigt
werden. Hintergrund des großen
runden Tisches ist der Zusammen-
halt. »Wir wollen den Gemein-
schaftsgedanken durch diese Form
vermitteln und jedem auch die
Möglichkeit geben, sich in die
Augen zu sehen«, betonte Timmo
Fieres. Die Senioren können nun
immer jeden zweiten Donnerstag
des Monats ab 16 Uhr ins Pfarr-
heim Entrup kommen, um dort
gemeinsam mit Gleichaltrigen ein
paar schöne Stunden zu verbrin-
gen. Die aktive Seniorengruppe

plant aber nicht nur Kaffeetrinken
zu veranstalten, sondern auch
Fahrten, Wanderungen, Besichti-
gungen und vieles mehr. Zudem
sind Themennachmittage vorgese-
hen, an denen Referenten über
spezielle Themen berichten.

Der Gemeinschaftsgedanke sei
wichtig. Aufgrund des fortge-
schrittenen Alters der Teilnehmer
soll nach dem Motto »Einer für
alle, alle für einen« die Unterstüt-
zung in jeder Lebenslage vermit-
telt werden. In der Ortschaft
Entrup mit seinen 380 Mitbürgern
leben etwa 100 Senioren, die 60
Jahre und älter sind. Das nächste
Treffen findet am 11. März ab 16
Uhr im Pfarrheim Entrup statt.

Vom Theater bis zum Gesundheitszentrum
Umbau West bringt viele neue Ansätze – positive Jahresbilanz – junge Bürger malen Traumstadt
Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). Die Em-
merstadt der Zukunft hat ein
Theater, eine Inliner-Bahn und
kann sogar mit einem schönen
Hallenbad aufwarten. Ein riesi-
ger Stadtplan, von Kindern ge-
malt, ziert das Koordinierungs-
büro »Stadtumbau West« in der
City. Das Millionenprojekt ist
genau vor einem Jahr gestartet.

Die Bürger einzubeziehen in die
Neugestaltung ihrer Heimatstadt –
das ist die Kernaussage eines
Vorzeigeprojektes des Landes
NRW, bei dem auch die Emmer-
stadt als die bislang kleinste Ge-
meinde in der großen Runde mit-
macht (wir berichteten zuletzt in
der großen Mutmacher-Beilage
des WESTFALEN-BLATTES).

Es gibt viele neue Lösungsan-
sätze und nicht nur die Ideen der
jüngsten Bürger – wie das phanta-
sievolle Gesamtkunstwerk der da-
maligen Klasse 4a der Nils-Hol-
gerson-Grundschule – zeigen, dass
es in dem beliebten Mittelzentrum
Steinheim nicht an Wünschen und
Vorstellungen mangelt. »Und ge-
nau darauf kommt es uns an«,
betonten jetzt bei der ersten Jah-
resbilanz die beiden Ansprech-
partner bei der Stadt Steinheim,
Therese Meier und Friedhelm
Borgmeier, sowie Koordinator
Carsten Lottner (Deutsche Stadt-
und Grundstücksentwicklungsge-
sellschaft). Der Zwischenstand
nach zahlreichen Gesprächen,
Diskuissionen, Workshops und Se-
minare fällt überuas positiv aus.

Weiterer Partner im Boot ist die
Innovationsagentur Straßenum-
bau NRW. »Seit der Auftaktveran-

staltung Ende 2008 ist viel pas-
siert. Nach der konzeptionellen
Arbeit mit themenbezogenen Tref-
fen und der Vorbereitung der
Sanierungssatzung als Grundlage
für erhöhte steuerliche Abschrei-
bung begann im Frühjahr 2009 mit
der Eröffnung des Stadtumbaubü-

ros im ehemals leerstehenden La-
denlokal in der Detmolder Stra-
ße 3 die Umsetzungsphase«, sagte
Lottner. Mittlerweile wurden Ge-
spräche mit 50 Eigentümern von
Gebäuden in der Stein-
heimer Innenstadt über
Maßnahmen zur Be-
standsmodernisierung
geführt. Mit Hilfe von
Stadtumbaumitteln
sind schon drei Moder-
nisierungsvorhaben an
Wohn- und Geschäfts-
häusern nahezu abge-
schlossen. Meyer:
»Zahlreiche weitere
Aufwertungsmaßnah-
men sind in der konkre-
ten Vorbereitung, so
dass sich das Erschei-
nungsbild weiterer Ge-
bäude zukünftig deut-
lich verbessern wird!« Wie Fach-
bereichsleiter Friedhelm Borgmei-
er (Bauen) betonte, bilde die Neu-
strukturierung der zahlreichen
Brachflächen im Industriegebiet
Steinheim und rund um den

Stadtkern einen weiteren Schwer-
punkt. Der Anfang werde auf dem
Gelände der ehemaligen Möbel-
fabrik Strato gemacht. Mit dem
Rückbau nicht mehr benötigter

Bausubstanz hat die
Stadt Steinheim zum
Jahreswechsel die Vo-
raussetzungen für den
Umbau des mehrge-
schossigen Industrie-
komplexes zu einem
privatwirtschaftlichen
Gesundheitszentrum
mit Arztpraxen, ge-
sundheitsbezogenen
Dienstleistungen und
Gastronomie geschaf-
fen. Die Investoren
rechnen damit, im
Frühjahr dieses Jahres
mit dem eigentlichen
Bau des Gesundheits-

zentrums zu beginnen. Weitere
Projekte zur Umgestaltung von
Industriebrachen seien in Pla-
nung. Derzeit laufen erste Gesprä-
che dazu, Details könne man aber
noch nicht bekannt geben. Parallel

zu den Aufwertungsmaßnahmen
auf den privaten Industriegrund-
stücken soll zukünftig der öffentli-
che Raum im Industriegebiet
Steinheim im Rahmen des Stadt-
umbauprogramms attraktiver ge-
staltet werden.

Den zweiten Schwerpunkt der
Aktivitäten bildet die Bewältigung
der zahlreichen Ladenleerstände
in der Innenstadt. Das Hauptau-
genmerk liegt dabei auf der
Oberen Marktstraße. Das dortige
Quartier soll mit neuen Einzelhan-
dels- und Gastronomieangeboten
aufgewertet werden – flankiert
von dem Bemühen, die Achse
»Bahnhofstraße, Marktstraße,
Detmolder Straße« neu zu über-
planen. Lottner: »Maßgeblich für
den Erfolg des Stadtumbauprozes-
ses sind die Investitionen von
Privaten in den Gebäudebestand!«

Die Öffnungszeiten haben sich
geändert: Das Büro in der Nähe
des Rathauses können Interessier-
te nun jeden ersten und dritten
Dienstag im Monat in der Zeit von
15 und 18 Uhr aufsuchen. 

Die Firma »Incasa« gehörte einst zu den erfolgreichsten Produktionsstätten
in Steinheim für Möbel aus Holz. Heute wird für den leerstehenden
Gebäudekomplex im Industriebetrieb ein neuer Käufer gesucht.

Die Welt steckt voller Ideen: Therese Meier und
Friedhelm Borgmeier (kleines Foto) von der Verwaltung
stehen immer wieder fasziniert vor dem großen Stadtbild

der Zukunft, so wie es sich Grundschüler ausgedacht
haben. Dazu gehören der Spaß-Park ebenso wie ein
Theater oder der Safari-Park mit Tieren. Fotos: H. Iding

10 000 Euro für
Belebung der City

Steinheim (hai). Das Land NRW
und die Stadt Steinheim fördern
gemeinsam im Rahmen des Pro-
gramms Stadtumbau West öffent-
lichkeitswirksame Aktionen, die
zur Belebung des Stadtumbauge-
biets beitragen. »Alle Bürger, Ver-
eine und Bürgerinitiativen, Unter-
nehmen mit Sitz im Stadtumbau-
gebiet, gemeinnützigen Träger und
Bildungseinrichtungen sind aufge-
rufen, aktiv mitzuwirken«, sagte
eine Sprecherin am Freitag dem
WESTFALEN-BLATT. Ob Stadt-
feste, Kunstausstellungen, Wett-
bewerbe oder Workshops – der
Phantasie seien keine Grenzen
gesetzt. Für dieses Jahr sind dafür
insgesamt 10 000 Euro zur Verfü-
gung gestellt worden (Infos unter
� 0 52 33 / 21-171, Therese Meier).

Carsten Lottner ist
Ansprechpartner im
Stadtumbau-Büro.




